
Öffentliche Bekanntmachung nach § 5 Abs.2 UVPG

Kreis Düren, Der Landrat

Az. 66/2-1.6.2-(100-107)/22-go
und

Az. 66/2-1.6.2-108 u. 109/22-go
Gemäß §5 Absatz 2 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) vom 18.03.2021 (BGBl.I.S.540) in der zurzeit gültigen Fassung wird hiermit folgendes bekannt gegeben:

Die REA GmbH Umweltinvest, Wernersstr. 23, 52351 Düren und die SL Windenergie GmbH, Voßbrinkstraße 67, 45966 Gladbeck, haben in zwei eigenständigen Genehmigungsverfahren nach §4 BImSchG, zeitgleich die Errichtung und Betrieb von insgesamt 10 Windenergieanlagen in der Gemeinde Vettweiß, Gemarkung Froitzheim, Vorrangzone Fläche 24, beantragt.
Die WEA sollen folgende Standorte und Baumaße haben:
8 WEA der REA GmbH 
	WEA

Nr
	Gemarkung
	Flur
	Flurstück
	Nabenhöhe

in m
	Rotordurchmesser in m 
	Gesamthöhe über

Grund in m

	01
	Froitzheim
	1
	334
	92
	115,71
	149,86

	03
	Froitzheim
	1
	383, 384
	92
	115,71
	149,86

	05
	Froitzheim
	40
	65
	92
	115,71
	149,86

	07
	Froitzheim
	40
	34
	98,4
	82
	139,38

	08
	Froitzheim
	40
	33
	98,4
	82
	139,38

	10
	Froitzheim
	39
	15
	98,4
	82
	139,38

	11
	Froitzheim
	39
	9, 61
	84,6
	82
	125,58

	14
	Froitzheim
	38
	79
	84,6
	82
	125,58


2 WEA der SL Windenergie GmbH
	WEA

Nr
	Gemarkung
	Flur
	Flurstück
	Nabenhöhe

in m
	Rotordurchmesser in m 
	Gesamthöhe über

Grund in m

	04
	Froitzheim
	40
	86
	92
	115,71
	149,86

	06
	Froitzheim
	40
	9, 19
	98,4
	82
	139,38


Windenergieanlagen sind unter der Bezeichnung "Windfarm" auch in Ziffer 1.6 der Anlage 1 zum UVPG aufgeführt. Für Windfarmen von 3 bis weniger als 6 Anlagen ist eine standortbezogene und für 6 bis weniger als 20 Anlagen ist eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls durchzuführen. Ab 20 Anlagen besteht eine generelle Pflicht zur Umweltverträglichkeitsprüfung.

Laut §10 (4) UVPG handelt es sich um kumulierende Vorhaben wenn sich der Einwirkungsbereich der Vorhaben überschneiden und die Vorhaben funktional und wirtschaftlich aufeinander bezogen sind.

Die 8  Anlagen der REA GmbH und die  2 zeitgleich beantragten Anlagen der SL Windenergie, sind innerhalb der gemeinsamen Vorrangzone Vettweiß "Fläche 24" funktional verbunden, mit sich überschneidenden Einwirkungsbereichen. 

Es wurde somit eine allgemeine Vorprüfung für insgesamt 10 WEA durchgeführt.

Die allgemeine Vorprüfung erfolgte entsprechend den Vorgaben und Prüfkriterien der Anlage 3 des UVPG und kam zu folgendem Ergebnis:

Die Vorhaben befinden sich innerhalb der mit der 9.Änderung des FNP der Gemeinde Vettweiß, ausgewiesenen Windvorrangzone "Fläche 24". 

Die Änderung des FNP bzw. die Festsetzung der Windvorrangzonen, wurde mit Schreiben der Bezirksregierung Köln vom 16.2.2018 genehmigt.

Im Rahmen des Bauleitplan- und Genehmigungsverfahrens zur Ausweisung der Windvorragzonen, wurde bereits in 2017 ein Umweltbericht durch die VDH Projektmangament GmbH, Erkelenz, erstellt.

Die unter Nr. 2 Standort der Vorhaben, der Anlage 3 des UVPG aufgeführten Prüfkriterien, wurden im Rahmen des Umweltberichtes zum FNP bereits ausführlich betrachtet und bewertet. 

Der Bericht belegte, dass der Standort für eine Nutzung/Bebauung mit WEA geeignet ist und keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die standortbezogenen Schutzgüter zu erwarten sind.

Seitens der im Bauleitplanverfahren beteiligten Fachbehörden, wurden auch keine Bedenken gegen die Ausweisung der Flächen zur Nutzung der Windenergie erhoben.

Eine erneute Prüfung der Standorteignung im nun vorliegenden Anlagengenehmigungsverfahren, ist somit nicht erforderlich da der Standort bereits als umweltverträglich gewertet ist.  

Da zwischenzeitlich auch keine neuen Erkenntnisse vorliegen die eine Neubewertung erforderlich machen, beschränkt sich die Vorprüfung auf die Merkmale der beantragten Anlagen.

Im Genehmigungsverfahren nach BImSchG wird anhand diverser Fachgutachten der Nachweis geführt, dass von den Anlagen keine schädlichen Umweltauswirkungen oder Belästigungen auf den Menschen ausgehen. Die Schwelle der zumutbaren Belastungen wird nicht überschritten.

Es sind auch keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf die Schutzgüter Natur-/Artenschutz zu erwarten. 

Die Vorprüfung fand auf der Grundlage der vorliegenden Gutachten und Planungen statt. Im Rahmen der vorgelegten Fachgutachten werden soweit nötig Maßnahmen zur Vermeidung und Kompensation von Beeinträchtigungen definiert. Unter Berücksichtigung der Schutz-, Vermeidungs-, Verminderungs- und Ausgleichsmaßnahmen ist nach derzeitigem Stand nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen der betrachteten Schutzgüter, die zwingend eine Umweltverträglichkeitsprüfung erforderlich machen.

Insgesamt verbleibt somit eine rein fachliche Beurteilung der Lage, die im Genehmigungsverfahren ausreichend berücksichtigt wird. Eine Umweltverträglichkeitsprüfung ist daher nicht erforderlich
Zusammenfassend kommt die Genehmigungsbehörde zum Schluss, dass keine besonderen örtlichen Gegebenheiten gemäß den in Anhang 3 UVPG aufgeführten Schutzkriterien vorliegen. Daher in diesem Verfahren eine UVP Pflicht nicht gegeben ist.

Diese Feststellung ist nach § 5 Abs. 3 UVPG nicht selbstständig anfechtbar.
Düren, den              .2023
Wolfgang Spelthahn


